
Die

Zyloplasmatische Therapie m it
Revito rg an - Präparate n

und die
Gegensensi bi I isieru n g

in der Veterinärmedizin

Dem Versuch, kranke und gealterte Organe durch die Zufuhr vitalen Gewe-
bes aus gesunden Organismen zu erneuern, stehen natürliche Widerstände
entgegen, vor allem die Art- und darüber hinaus die Individualspezifität der
Eiweißkörper. Daran mußten alle Versuche scheitern. Erst im letzten Jahr-
zehnt ist es nahezu gelungen, das Problem für den Menschen zu lösen bei
der übertragung ganzer Organe. Umfangreiche und sehr kostspielige im-
munologische Laboruntersuchungen sind Voraussetzung für das Gelingen
solcher Organtransplantationen. Diese zeigen uns, warum die früheren Be-
mühungen scheitern mußten.

Dies gilt auch für die Übertragung von Frisch- und Trockenzellen, die, ohne
Beachtung bestimmter Voraussetzungen, unkontrollierbar abgebaut werden
und eine unerwünschte und nicht beeinflußbare Bildung von Antikörpern her-
vorrufen. Die Entwicklung der ZYTOPLASMATISCHEN THERAPIE führte zur
Beseitigung dieser Schwierigkeiten für die Anwendung. Diese Präparate las-
sen sich, analog wie in der Humanmedizin, auch gefahrlos in der Veterinär-
medizin einsetzen, da deren pathologisch'physiologische Grundlagen sich
entsprechen.

Das Ausgangsmaterial für die REVITORGAN-Präparate sind hauptsächlich
von gesunden Tierfeten und Jungtieren stammende Organe. Diese werden
sofort nach der Entnahme in flüssigem Stickstoff tiefgefroren. Dadurch tritt
ein Stop der Autolyse ein, und man kann sie beliebig lange frisch halten.

Die tiefgefrorenen Gewebe werden dann in gekühlten Spezialmühlen pulve-
risiert und im Hochvakuum gefriergetrocknet. Durch gleichzeitige Begasung
mit flüchtigen Säuren erfolgt eine milde Hydrolyse der Eiweißkörper. Sie



führt zur Freisetzung löslicher Untereinheiten der nativen molekularen Zell-
bestandteile und zur weitgehenden Beseitigung der Artspezifität der Gewebe.
Der Vorgang ist steuerbar und wird so durchgeführt, daß die Organspezifität
der einzelnen Organe, wie z. B. Niere,Herz, Gehirn usw., erhalten bleibt.

Aus der Säuredampflyse im Vakuum resultiert ein feines braunes Pulver, die
Organtrockensubstanz. Diese ist zum größten Teil wasserlöslich und Aus-
gangsprodukt für die Herstellung der übrigen REVITORGAN-Präparate, den
REVITORGAN-Dil utionen und REVITORGAN-L| ngual-Präparaten, CONJ UNC-
TISAN A und B sowie den NEYDIN-Salben. Mit ihnen können organspezifi-
sche Wirkungen erzielt werden, ohne die Gefahr anaphylaktischer Zwischen-
fälle. Die Behandlung mit solchen makromolekularen Organsubstanzen wird
als ZYTOPLASMATISCHE THERAPIE bezeichnet. Diese ist die erste und
einzige nach immunologischen Gesichtspunkten ausgerichtete Organotherapie.
Die Dilutionen stehen in verschiedenen Verdünnungsgraden (pg, ng und pg)

zur Verfügung und ermöglichen in ansteigender Dosierung eine spezifische
Hyposensibi I isierun g.

Wie in der Humanmedizin gibt es auch in der Veterinärmedizin drei große
lndikationsgebiete, die mit den REVITORGAN-Präparaten behandelt werden
sollen, nämlich:

1. Substitution kranker oder gealterter Organgewebe

2. Desensibilisierung bei allergischen Zuständen sowie immunologisch be-
dingten Autoaggressionskrankheiten, gegen Organgewebe

3. Steigerung der natürlichen Resistenz, besonders gegen virale lnfekte und
Tumoren.

Für die Substitution können größere Dosen eingesetzt werden. Hierfür ver-
wendet man REVITORcAN-Trockensubstanzen. Bei krankheitsbedingten Sen-
sibilisierungen ist es aber zweckmäßig, sich mit Verdünnungen einzuschlei-
chen, d. h. eine Dilutionsserie vorzuschalten.

Die ersten tierexperimentellen Untersuchungen und klinischen Anwendungen
der zytoplasmatischen Präparate zur Substitution erfolgten in der Medizin.
Universitäts-Tierkllnik München unter den Herren Prof. Dr. Dr. h. c. K. ULL-
RICH und Prof. Dr. H. KRAFT (BERNS, EICHER, FISCHER, LANGHANS, RON-
NEBERGER, WIGGE). Sie erbrachten überzeugende Ergebnisse bei Erkran-
kungen der Leber, am Knochenmark und am Hoden. Ahnlich gute Resultate
erzielte auch Dr. U. SCHLOSSAREK vor allem bei altersbedingten Schäden,
Cerebralsklerosen, Dermatosen, Fellveränderungen, Pyometra u. a.

Bei Allergien und immunologisch bedingten Erkrankungen muß die Behand-
lung stets mit kleinen Dosen, d. h. mit hohen Verdünnungen der Stärke I der
REVITORGAN-DIlutionen, begonnen werden, da eine Desensibilisierung mit
den Organsubstanzen erreicht werden soll. Diese Therapie entspricht der
klassischen Desensibilisierung bei Asthma bronchiale bzw. allergischen
Ekzemen des Menschen unter Verwendung des Allergens bzw. Antigens.

Hier sind besonders die chronischen Bronchial- und Lungenerkrankungen der
Pferde sowie Dermatosen bei Kleintieren zu nennen. Besonders beim Pferd
muß frühzeitig mit der Behandlung begonnen werden, ehe sich chronische
Bronchitiden und ein Lungenemphysem ausgebildet haben. Parallel dazu soll-
te eine Entfernung der kausalen Allergene, z.B.beim Pferd von schimmel-
befallenem Heu, also Stallsanierung, erfolgen.

Bei Autoaggressionskrankheiten, z. B. Nephritiden und rheumatischen Ge-
lenkerkrankungen, muß mit REVITORGAN-Präparaten aus den Organen de-
sensibilisiert werden, gegen die sich die Antikörper richten. Für Allergien und
die damit verbundenen Mischinfektionen sowie allgemeine Abwehrschwäche
hat sich NEYNORMIN (REVITORGAN-Dilution Nr. 65 N) besonders bewährt.
Mit ihm haben Prof. A. MAYR und Doz. H. BUSCHMANN im lnstitut für Mikro-
biologie und lnfektionskrankheiten der Tiere der Universität München eine
starke Phagozytosesteigerung sowie eine signifikante Stimulierung immun-
kompetenter Zellen in der Milz erzielen können.

Für die Behandlung von Sensibilisierungen durch unbekannte Allergene, ins-
besondere exogene Allergene, und durch Autoantikörper hat THEURER eine
zusätzliche Therapie, die sogenannte GEGENSENSIBILISIERUNG, geschaf-
fen. Sie wird mit dem Blut der kranken Tiere selbst durchgeführt, das mit dem
Präparat REVITORGAN-SERUM-ACTIVATOR versetzt und, beginnend mit
hohen Verdünnungen, injiziert wird. Damit erzielt man eine spezifische De-
sensibilisierung gegen die jeweils vorliegenden, wenn auch unbekannten
Antikörper, die im Serum der Allergie-kranken Tiere vorhanden sind. Der
Wirkungsmechanismus könnte wie bei der modernen Behandlung des Mor-
bus haemolyticus neonatorum des Menschen durch Anti-lmmunglobulin (Anti-
D) der Mutter über einen negativen Rückkopplungsmechanismus verlaufen.
Auch hierüber liegen umfangreiche experimentelle Erfahrungen und gute
praktische Ergebnisse aus den Universitäts-Tierkliniken München vor (Prof.
KRAFT, Dr. HOPPE, HAUSSERMANN und NEITZEL).

Neben diesen positiven Mitteilungen aus der Veterinärmedizin gibt es noch
weit umfangreichere experimentelle Arbeiten sowie ein großes Erfahrungs-
gut von Kliniken und niedergelassenen Arzten aus der Humanmedizin.
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